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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Spannsys-
tem, insbesondere Nullpunktspannsystem, mit einem Ge-
häuse, mit einer im Gehäuse vorgesehenen Spannaufnah-
me zur Aufnahme eines Spannbolzens, mit in radialer Rich-
tung hin zu einer Mittellängsachse, im Gehäuse geführt ver-
lagerbaren Verrieglungskörpern, und mit einem die Spann-
schieber betätigenden Stellglied, wobei das Stellglied als ein
um die Mittellängsachse verdrehbar angeordneter Treibkör-
per ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Spannsystem, ins-
besondere ein Nullpunktspannsystem, mit einem Ge-
häuse, mit einer im Gehäuse vorgesehenen Spann-
aufnahme zur Aufnahme eines Spannbolzens, mit in
radialer Richtung hin zu einer Mittellängsachse, im
Gehäuse geführt verlagerbaren Verrieglungskörpern,
und mit einem die Verrieglungskörper betätigenden
Stellglied.

[0002] Derartige Spannsysteme, die insbesondere
als Nullpunktspannsysteme bezeichnet werden, sind
in vielfältiger Art und Weise vorbekannt.

[0003] Bei derartigen Spannsystemen, wie sie bei-
spielsweise aus der EP 1 886 751 B1 vorbekannt
sind, ist der Spannbolzen in die Spannaufnahme ein-
führbar und die Verrieglungskörper in radialer Rich-
tung in eine Verriegelungslage insbesondere derart
verlagerbar, dass sie in einer radial inneren Verriege-
lungslage gegen den in der Spannaufnahme vorhan-
denen Spannbolzen wirken und zudem das Träger-
teil in axialer Richtung gegen das Spannmodul be-
aufschlagt wird. In der radial äußeren Freigabelage
kann der Spannbolzen aus der Aufnahme entnom-
men werden.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Spannsystem bereitzustellen, das möglichst flach
baut und dennoch funktionssicher arbeitet. Dabei sol-
len die einzelnen Spannschieber synchron vom Stell-
glied möglichst bauraumsparend betätigt werden.

[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Spannsystem
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Er-
findungsgemäß ist folglich vorgesehen, dass das
Stellglied als ein um die Mittellängsachse verdreh-
bar angeordneter Treibkörper ausgebildet ist. Der
Treibkörper kann dabei insbesondere als ebener
und flach ausgebildeter, vorzugsweise geschlosse-
ner Treibring ausgebildet sein. Über das Verdrehen
des Treibkörpers können, durch eine geeignete Be-
wegungskopplung, die Spannschieber synchron in
ihrer radialen Lage verlagert werden. Die verdrehba-
re Anordnung des Treibkörpers hat dabei den Vorteil,
dass selbst bei größeren Verdrehwegen des Treib-
körpers kein zusätzlicher Bauraum beansprucht wird.
Als Verrieglungskörper können insbesondere Spann-
schieber oder Verriegelungskugeln Verwendung fin-
den.

[0006] Dabei kann vorteilhafterweise vorgesehen
sein, dass zum Verdrehen des Treibkörpers wenigs-
tens ein mit dem Treibkörper bewegungsgekoppelter,
in dessen Längsrichtung verlagerbarer Stellkolben
vorgesehen ist, wobei der Stellkolben wenigstens im
Wesentlichen tangential zu einer um die Mittellängs-
achse verlaufenden Kreisbahn angeordnet ist. Über
einen derartigen Stellkolben kann der Treibkörper

auf geeignete Weise funktionssicher verdreht wer-
den. Der Stellkolben ist vorzugsweise im Gehäuse in
dessen Axialrichtung verlagerbar angeordnet. Um ei-
ne gleichmäßige Krafteinleitung zur Verdrehung des
Drehkörpers zu erreichen, ist denkbar, dass meh-
rere Stellkolben, insbesondere drei Stellkolben, um
den Treibkörper entsprechend vorgesehen sind. Die
Erfindung ist dabei nicht beschränkt auf das Vorse-
hen von Stellkolben zum Verdrehen des Treibkör-
pers. Grundsätzlich sind auch andere Arten des Ver-
drehens des Treibkörpers, beispielsweise über einen
in Richtung der Mittellängsachse verlagerbaren Kol-
ben, möglich.

[0007] Eine vorteilhafte Anordnung ergibt sich dann,
wenn der Treibkörper, die Spannschieber und/oder
der wenigstens eine Stellkolben wenigstens im We-
sentlichen in einer senkrecht zur Mittellängsachse
verlaufenden Ebene liegen. Gerade durch eine sol-
che Anordnung kann ein vergleichsweise flachbau-
endes Spannsystem bereitgestellt werden.

[0008] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass der Stellkolben derart
federbeaufschlagt ist, dass die Spannschieber in die
Verriegelungslage gedrängt werden. Hierdurch kann
erreicht werden, dass das Spannsystem sich grund-
sätzlich in seiner Verriegelungslage befindet. Durch
die Wahl entsprechend starker Federn können ent-
sprechend hohe Schließkräfte bereitgestellt werden.

[0009] Zur Bewegungskopplung des Stellkolbens
mit dem Treibkörper ist vorteilhaft, wenn der wenigs-
tens eine Stellkolben beziehungsweise der Treibkör-
per einen quer zu dessen Längsachse verlaufenden
Einschnitt beziehungsweise eine mit dem Einschnitt
zusammenwirkende, in radialer Richtung überste-
hende Nase aufweist. Durch Eingreifen der Nase in
den Einschnitt wird folglich die Linearbewegung des
Stellkolbens in eine Drehbewegung des Treibkörpers
umgesetzt.

[0010] Vorteilhafterweise sind die Nase am Treib-
körper und der Einschnitt am Stellkolben vorgese-
hen. Andererseits ist auch denkbar, dass die Nase
am Stellkolben und der Einschnitt am Treibkörper
angebracht sind. Grundsätzlich können auch andere
Arten der Bewegungskopplung zwischen Stellkolben
und Treibkörper vorgesehen sein. Auch eine zahn-
stangenartige Ausbildung am Stellkolben ist denkbar,
welche dann mit einem wenigstens abschnittsweise
am Treibkörper vorgesehenen, umlaufenden Ritzel-
abschnitt zusammenwirkt.

[0011] Bei einer erfindungsgemäßen Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass der wenigstens ei-
ne Stellkolben zu dessen axialer Verlagerung mecha-
nisch betätigbar ist. Dazu ist vorteilhafterweise denk-
bar, dass der Stellkolben einen ersten, um dessen
Längsachse verdrehbaren und in seiner Axiallage ge-
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sicherten Stellkolbenabschnitt und einen zweiten, um
dessen Drehachse verdrehgesicherten und in sei-
ner Axiallage verlagerbaren Stellkolbenabschnitt der-
art aufweist, dass beim Verdrehen des ersten Stell-
kolbenabschnitts der zweite Stellkolbenabschnitt axi-
al verlagert wird. Der erste, verdrehbare Stellkol-
benabschnitt kann dabei insbesondere einen Ein-
griffsabschnitt für ein manuell betätigbares Werkzeug
oder für einen Motorantrieb aufweisen. Insbesonde-
re kommt als Eingriffsabschnitt ein Innensechskant
in Betracht. Zur Kopplung der beiden Stellkolbenab-
schnitte weisen diese vorzugsweise einander zuge-
wandte und aneinander anliegende, schräg zu de-
ren Mittellängsachsen verlaufende Kontaktabschnit-
te auf. Durch Verdrehen des ersten Stellkolbenab-
schnitts kann hierdurch erreicht werden, dass der
zweite Stellkolbenabschnitt axial verlagert wird. Auf-
grund der vorzugsweise federbeaufschlagten Anord-
nung des zweiten Stellkolbenabschnitts erfolgt die
axiale Verlagerung des zweiten Stellkolbenabschnitts
in die eine Richtung entgegen der Federbeaufschla-
gung und in die andere Richtung mit der Federbeauf-
schlagung. Hierdurch kann zudem ein Anliegen des
ersten Stellkolbenabschnitts am zweiten Stellkolben-
abschnitt gewährleistet werden.

[0012] Zur Verdrehbegrenzung des ersten Stellkol-
benabschnitts können Verdrehsicherungsmittel vor-
gesehen sein. Beispielsweise können am ersten
Stellkolbenabschnitt in radialer Richtung abstehende
Abschnitte angebracht sein, die in der Drehendlage
gegen einen gehäuseseitigen Anschlag wirken und
ein weiteres Verdrehen des ersten Kolbenabschnitts
unterbinden.

[0013] Bei einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass wenigstens der eine
Stellkolben einen Druckraum begrenzt, der zur axia-
len Verlagerung des Stellkolbens pneumatisch oder
hydraulisch druckbeaufschlagbar ist. Bei Vorsehen
von mehreren Stellkolben ist denkbar, dass diese je-
weils einen identisch ausgebildeten Druckraum be-
grenzen, wobei mehrere Druckräume dann miteinan-
der druckverbunden sind. Hierdurch wird dann ein
synchrones Beaufschlagen der Druckräume mit ent-
sprechendem Fluid ermöglicht.

[0014] Beim Druckbeaufschlagen des jeweiligen
Druckraums wird dann der jeweilige Stellkolben ent-
gegen der Federbeaufschlagung derart bewegt, dass
die Spannschieber in ihre Freigabelage überführt
werden. Bei Drucklosschalten des Druckraums keh-
ren dann die Spannschieber aufgrund der Federbe-
aufschlagung der Stellkolben in ihre Verriegelungsla-
ge zurück.

[0015] Zur Bewegungskopplung des Treibkörpers
mit den Spannschiebern ist vorteilhaft, wenn am
Treibkörper beziehungsweise an den Spannschie-
bern Führungsnuten beziehungsweise in die Füh-

rungsnuten eingreifende Nocken derart vorgesehen
sind, dass beim Verdrehen des Treibkörpers die
Spannschieber in radialer Richtung bewegt werden.
Die Führungsnuten sind dabei vorzugsweise in einer
senkrecht zur Mittellängsachse verlaufenden Ebene
angeordnet und erstrecken sich schräg zu einer Tan-
gentiallinie, die an einer um die Mittellängsachse ver-
laufenden Kreisbahn anliegt. Je nach Schräge än-
dert sich das Übersetzungsverhältnis zwischen der
Drehbewegung des Treibkörpers und der Radialbe-
wegung der Spannschieber. Vorzugsweise sind die
Führungsnuten nicht entlang einer geraden Linie ver-
laufend angeordnet, sondern derart gebogen, dass in
der Verriegelungslage eine Kraftverstärkung erreicht
wird.

[0016] Dabei ist vorteilhaft, wenn das Gehäu-
se Führungsabschnitte zur Bewegungsführung der
Stellschieber, Führungsabschnitte zur Bewegungs-
führung des wenigstens einen Stellkolbens und/
oder Führungsabschnitte zur Bewegungsführung des
Treibkörpers aufweist. Hierdurch kann die Gesamt-
zahl der vorzusehenden Bauteile erheblich reduziert
werden.

[0017] Weitere Einzelheiten und vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung sind der nachfolgenden
Beschreibung zu entnehmen, anhand derer die in
den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiele nä-
her beschrieben und erläutert sind.

[0018] Es zeigen:

[0019] Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Spannsystem
mit einem Spannbolzen;

[0020] Fig. 2 eine Innenansicht des Spannsystems
gemäß Fig. 1 in der Verriegelungslage;

[0021] Fig. 3 einen Längsschnitt durch das Spann-
system gemäß Fig. 2;

[0022] Fig. 4 einen Querschnitt durch das Spann-
system gemäß Fig. 3;

[0023] Fig. 5 bis Fig. 7 Ansichten entsprechend den
Fig. 2 bis Fig. 4 in der Freigabelage;

[0024] Fig. 8 das Grundgehäuse des Systems ge-
mäß Fig. 1 bis Fig. 7;

[0025] Fig. 9 den Treibkörper des Systems gemäß
den Fig. 1 bis Fig. 7;

[0026] Fig. 10 Spannschieber des Systems gemäß
den Fig. 1 bis Fig. 7;

[0027] Fig. 11 Stellkolben des Systems gemäß
Fig. 1 bis Fig. 7;
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[0028] Fig. 12 ein zweites Spannsystem in einer An-
sicht gemäß Fig. 2 in der Verriegelungslage;

[0029] Fig. 13 einen Querschnitt des Systems ge-
mäß Fig. 12 gemäß Fig. 3;

[0030] Fig. 14 einen Querschnitt des Systems ge-
mäß Fig. 12 gemäß Fig. 4;

[0031] Fig. 15 die Ansicht gemäß Fig. 12 in der Frei-
gabelage;

[0032] Fig. 16 den Schnitt gemäß Fig. 13 in der Frei-
gabelage;

[0033] Fig. 17 den Schnitt gemäß Fig. 14 in der Frei-
gabelage und

[0034] Fig. 18 verschiedene Ansichten der Stellkol-
benabschnitte eines Stellkolbens gemäß den Fig. 12
bis Fig. 17.

[0035] Das in den Fig. 1 bis Fig. 7 dargestellte
Spannsystem in Form eines Nullpunktspannsystems
10 umfasst ein Gehäuse 12, welches aus einem Ge-
häusegrundkörper 14 und einem Deckel 16 besteht.
Das Gehäuse 12 bzw. das Gehäusegrundkörper 14
weist eine zentrale Aufnahme 18 auf, in welcher in
den Fig. 1 bis Fig. 7 ein Spannbolzen 20 eingeführt
ist. Zur sicheren Fixierung des Spannbolzens 20 in
der Aufnahme 18 sieht das Nullpunktspannsystem 10
insgesamt drei Spannschieber 22 vor, die in radialer
Richtung verlagerbar sind. In der radial inneren Posi-
tion befinden sich die Spannschieber 22 in einer Ver-
riegelungslage. In der radial äußeren Position wird
der Spannbolzen 20 freigegeben; die Spannschieber
22 befinden sich in einer Freigabelage. Die Verriege-
lungslage ist in den

[0036] Fig. 2 bis Fig. 4 dargestellt. Die Freigabelage
in den Fig. 5 bis Fig. 7.

[0037] Die Spannschieber 22 werden über einen
ringartig ausgebildeten Treibkörper 24 betätigt. Der
Treibkörper 24 ist um die Mittellängsachse 26 ver-
drehbar gelagert und mit den Spannschiebern 22 be-
wegungsgekoppelt. Durch ein Verdrehen des Treib-
körpers 24 werden folglich die Spannschieber 22 in
radialer Richtung bewegt. Der Treibkörper 24 selbst
weist in seinem zentralen Bereich eine Kreisausspa-
rung 28 auf, die Teil der Spannaufnahme 18 ist und in
welche, wie in Fig. 3 deutlich wird, der Spannbolzen
20 einführbar ist. Dies wird auch aus Fig. 9 deutlich,
welche die Draufsicht auf den Treibkörper 24 zeigt.

[0038] Der Treibkörper 24 als solcher ist als ebenes
und flach ausgebildetes Ringelement realisiert.

[0039] Zur Bewegungskopplung des Treibkörpers
24 mit den Spannschiebern 22 sieht der Treibkör-

per 24 insgesamt drei Führungsnuten 30 auf. Die
Führungsnuten 30 verlaufen dabei nicht entlang je-
weils einer geraden Linie, sondern sind, wie insbe-
sondere aus Fig. 9 deutlich wird, gekrümmt ausge-
bildet. In die Führungsnuten 30 greifen spannbolzen-
seitig angeordnete Nocken 32 ein. Die Führungsnu-
ten 30 sind dabei derart ausgebildet und wirken mit
den Nocken 32 derart zusammen, dass beim Verdre-
hen des Treibkörpers 24 die Spannschieber 22 in ra-
dialer Richtung bewegt werden. Aufgrund der Krüm-
mung der Führungsnuten 30 findet hin zur Verriege-
lungslage eine Kraftverstärkung statt.

[0040] Wie insbesondere aus dem in Fig. 8 als Ein-
zelteil dargestellten Gehäusegrundkörper 14 deut-
lich wird, weist dieser in radialer Richtung verlaufen-
de Führungsausnehmungen 34 für die Spannschie-
ber 22 auf. Insofern werden die Spannschieber 22
von den Führungsausnehmungen 34 beim Verdre-
hen des Treibkörpers 24 in radialer Richtung zwangs-
geführt.

[0041] Im Gehäusegrundkörper 14 sind insgesamt
drei Stellkolben 36 angeordnet. Das Gehäuse 12
bzw. der Gehäusegrundkörper 14 sieht dazu ins-
gesamt drei in den Gehäusegrundkörper 14 einge-
brachte, sacklochartig ausgebildete Zylinderausneh-
mungen 37 vor. Die Zylinderausnehmungen 37 und
die Stellkolben 36 sind dabei im Wesentlichen tan-
gential zu einer um die Mittellängsachse 26 verlau-
fenden Kreisbahn, wie insbesondere aus Fig. 4 deut-
lich wird, angeordnet. Die Stellkolben 36 sind im
Gehäuse entlang ihrer jeweiligen Längsachse axial
verlagerbar angeordnet. Wie insbesondere aus den
Fig. 2 und Fig. 4 deutlich wird sind die Stellkolben 36
einerends mittels einem Federelement 38 federbe-
aufschlagt. Andererends begrenzen die Stellkolben
36 jeweils einen Druckraum 40, der mit einem Druck-
fluid beaufschlagbar ist. Die Federelemente 38 stüt-
zen sich dabei einerends am Boden der Zylinderaus-
nehmungen 37 und anderends an den Stellkolben 36
ab. Auf der den Stellkolben 36 und den Federelemen-
ten 38 abgewandten Seiten sind die Druckräume 40
mittels Verschlussmittel 39 in Form von Schrauben
verschlossen.

[0042] Für den Fall, dass als Druckfluid Druck-
luft Verwendung findet, sind vorzugsweise alle drei
Druckräume mittels entsprechenden Kanälen mitein-
ander verbunden und dadurch synchron druckbeauf-
schlagbar. Für den Fall, dass als Druckfluid Hydrau-
liköl Verwendung findet, ist denkbar, dass die Beauf-
schlagung von lediglich einem Druckraum 40 ausrei-
chend ist, um eine ausreichend hohe Betätigungs-
kraft zur Verfügung zu stellen.

[0043] Zur Bewegungskopplung der Stellkolben 36
mit dem Treibkörper 24 sehen die Stellkolben 36 je-
weils einen quer zu deren Längsachse verlaufenden
Einschnitt 42 vor. In den jeweiligen Einschnitt 42 greift
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jeweils eine in radialer Richtung überstehende Nase
44 des Treibkörpers 24. Beim axialen Verlagern von
wenigstens einem Stellkolben 36 werden die anderen
Stellkolben folglich über den Treibkörper 24 zwangs-
bewegt.

[0044] Die Federbeaufschlagung der Stellkolben 36
ist dabei so gewählt, dass die Spannschieber 22 über
den Treibkörper 24 aufgrund der Federbeaufschla-
gung in deren Verriegelungslage gedrängt werden.
Durch Druckbeaufschlagung von wenigstens einem
Druckraum 40 werden die Stellkolben 36 entgegen
der Federbeaufschlagung bewegt und die Spann-
schieber 22 in ihre Freigabelage verlagert.

[0045] Die treibkörperseitigen Nasen 44 und die
Führungsnuten 30 sind in Fig. 9 deutlich zu erken-
nen. Fig. 10, welche die Spannschieber 22 als Ein-
zelteil darstellt, zeigt insbesondere die spannschie-
berseitigen Nocken 32. Ebenso wird deutlich, dass
die Spannschieber 22 parallel zueinander verlaufen-
de Führungskanten 33 aufweisen, die im verbauten
Zustand mit den Führungsausnehmungen 34 zur ra-
dialen Führung der Spannschieber 22 zusammenwir-
ken. In Fig. 11, in welcher zwei Stellkolben 36 als
Einzelteile dargestellt sind, sind die Einschnitte 42,
welche mit den Nasen 44 zusammenwirken, deutlich
zu erkennen. Ferner sind Ringnuten 45 erkennbar, in
welche Dichtringe einsetzbar sind.

[0046] Während in Fig. 3 deutlich zu erkennen ist,
dass sich die Spannschieber 22 in der Verriegelungs-
lage befinden, ist in Fig. 6 deutlich zu erkennen, dass
sich die Spannschieber 22 in der Freigabelage befin-
den und der Spannbolzen 20 aus der Aufnahme 18
entnommen werden kann.

[0047] Das in den Fig. 12 bis Fig. 17 dargestellte
Nullpunktspannsystem 50 ist im Wesentlichen iden-
tisch mit dem Nullpunktspannsystem 10 gemäß den
Fig. 1 bis Fig. 11 ausgebildet. Entsprechende Bau-
teile sind mit entsprechenden Bezugszeichen ver-
sehen. Das Nullpunktspannsystem 50 unterscheidet
sich vom Nullpunktspannsystem 10 dadurch, dass
ein Stellkolben 52 vorgesehen ist, der zu dessen
axialer Verlagerung mechanisch betätigbar ist.

[0048] Der Stellkolben 52 umfasst dabei einen ers-
ten Stellkolbenabschnitt 54 und einen zweiten Stell-
kolbenabschnitt 56. Der erste Stellkolbenabschnitt 54
ist verdrehbar angeordnet, allerdings in seiner axia-
len Lage gesichert. Der zweite Stellkolbenabschnitt
56 ist verdrehsicher angeordnet, allerdings in sei-
ner Axiallage verlagerbar. Die beiden Abschnitte 54
und 56 sind derart ausgebildet, dass durch Verdre-
hen des ersten Stellkolbenabschnitts 54 der zweite
Stellkolbenabschnitt 56 axial verlagert wird. Zum Ver-
drehen des Stellkolbenabschnitts 54 weist dieser ei-
nen in den Figuren nicht näher gezeigten Eingriffs-
abschnitt 58 auf, beispielsweise in Form eines Innen-

sechskants. Über diesen Eingriffsabschnitt 58 kann
der Stellkolben 52, beziehungsweise dessen Stellkol-
benabschnitt 54 manuell oder mittels eines Motoran-
triebs betätigt werden.

[0049] Wie insbesondere aus Fig. 18 deutlich wird,
weisen die beiden Kolbenabschnitte 54 und 56 einan-
der zugewandte und aneinander anliegende, schräg
zu deren Mittellängsachsen verlaufende Kontaktab-
schnitte 60 und 62 auf. Ferner wird deutlich, dass
der Stellkolbenabschnitt 56 zur Verdrehsicherung ei-
ne quer zu dessen Längsachse verlaufenden Ein-
schnitt 42 aufweist, der mit einer Nase 44 des Treib-
körpers 24 zusammenwirkt.

[0050] Zur Verdrehführung des ersten Stellkolben-
abschnitts 54 sieht dieser eine umlaufende Ringaus-
buchtung 64 vor, in welche ein gehäuseseitiger, par-
allel zur Mittellängsachse 26 angeordneter Anschlag-
zapfen 66 ragt. Zur Begrenzung der Verdrehung des
Stellkolbenabschnitts 54 ist bei der gezeigten Aus-
führungsform vorgesehen, dass in der Ringausbuch-
tung 64 ein sich in radialer Richtung abstehender Ab-
schnitt 68, beispielsweise in Form einer eingepress-
ten Kugel, vorgesehen ist. In der Verdrehendlage
schlägt dieser Abschnitt 68 an dem Anschlagzapfen
66 an, wie in den Fig. 15 und Fig. 17 dargestellt.

[0051] Beim Verdrehen des Stellkolbenabschnitts
54 wird folglich, ausgehend von der Verriegelungsla-
ge wie sie in der Fig. 12 dargestellt ist, der Stellkol-
benabschnitt 56 entgegen der Federbeaufschlagung
der Feder 38 entlang dessen Längsachse verlagert.
Aufgrund der Bewegungskopplung des Stellkolbens
52 mit den anderen Stellkolben 36 über den Treib-
körper 24 werden auch diese anderen Stellkörper 36
jeweils entgegen ihrer Federbeaufschlagung bewegt,
bis die in den Fig. 15, Fig. 16 und Fig. 17 dargestell-
te Freigabelage erreicht ist. Für den Fall, dass das
System keine Selbsthemmung aufweist, wird dann,
wenn am Stellkörperabschnitt 54 kein Drehmoment
mehr zur Verfügung gestellt wird, der Treibkörper 24
derart zurückverdreht, dass die Spannschieber 22 in
ihre Verriegelungslage, wie sie in Fig. 12, Fig. 13 und
Fig. 14 dargestellt ist, zurückkehren.
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Patentansprüche

1.  Spannsystem (10, 50), insbesondere Nullpunkt-
spannsystem, mit einem Gehäuse (12), mit einer im
Gehäuse (12) vorgesehenen Spannaufnahme (18)
zur Aufnahme eines Spannbolzens (20), mit in radia-
ler Richtung hin zu einer Mittellängsachse (26), im
Gehäuse (12) geführt verlagerbaren Verrieglungskör-
pern (22), und mit einem die Verrieglungskörper (22)
betätigenden Stellglied, dadurch gekennzeichnet,
dass das Stellglied als ein um die Mittellängsachse
(26) verdrehbar angeordneter Treibkörper (24) aus-
gebildet ist.

2.    Spannsystem (10, 50) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Verdrehen des
Treibkörpers (24) wenigstens ein mit dem Treibkör-
per (24) bewegungsgekoppelter, in dessen Längs-
richtung verlagerbarer Stellkolben (36, 52) vorgese-
hen ist, wobei der Stellkolben (36, 52) insbesonde-
re wenigstens im Wesentlichen tangential zu einer
um die Mittellängsachse (26) verlaufenden Kreisbahn
angeordnet ist.

3.    Spannsystem (10, 50) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Treibkörper (24), die Verrieglungskörper
(22) und/oder der wenigstens eine Stellkolben (36,
52) wenigstens im Wesentlichen in einer senkrecht
zur Mittellängsachse (26) verlaufenden Ebene liegen.

4.  Spannsystem (10, 50) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Stellkolben (36, 52) derart feder-
beaufschlagt ist, dass die Verrieglungskörper (22) in
die Verriegelungslage gedrängt werden.

5.  Spannsystem (10, 50) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Stellkolben (36, 52) bzw. der
Treibkörper (24) einen quer zu dessen Längsach-
se verlaufenden Einschnitt (42) bzw. eine mit dem
Einschnitt (42) zusammenwirkende, in radialer Rich-
tung überstehende Nase (44) zur Bewegungskopp-
lung des Stellkolbens (36, 52) mit dem Treibkörpers
(24) aufweist.

6.  Spannsystem (50) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
wenigstens eine Stellkolben (36, 52) zu dessen axia-
ler Verlagerung mechanisch betätigbar ist.

7.  Spannsystem (50) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stellkolben (52) einen ersten, um dessen Längsach-
se verdrehbaren und in seiner Axiallage gesicherten
Stellkolbenabschnitt (54) und einen zweiten, um des-
sen Drehachse verdrehgesicherten und in seiner Axi-
allage verlagerbaren Stellkolbenabschnitt (56) der-
art aufweist, dass beim Verdrehen des ersten Stell-

kolbenabschnitts (54) der zweite Stellkolbenabschnitt
(56) axial verlagert wird.

8.  Spannsystem (10, 50) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Stellkolben (36, 52) eine Druck-
raum (40) begrenzt, der zur axialer Verlagerung des
Stellkolbens (36, 52) pneumatisch oder hydraulisch
druckbeaufschlagbar ist

9.  Spannsystem (10, 50) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verrieglungskörper (22) als Spannschieber aus-
gebildet sind und dass zur Bewegungskopplung von
Treibkörper (24) und Spannschiebern (22) am Treib-
körper (24) bzw. an den Spannschiebern (22) Füh-
rungsnuten (30) bzw. in die Führungsnuten (30) ein-
greifende Nocken (32) derart vorgesehen sind, dass
beim Verdrehen des Treibkörpers (24) die Spann-
schieber (22) in radialer Richtung bewegt werden.

10.    Spannsystem (10, 50) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsnuten (30) derart gebogen ausge-
bildet sind, dass in der Verrieglungslage eine Kraft-
verstärkung erreicht wird.

11.    Spannsystem (10, 50) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse Führungsabschnitte (34) zur Be-
wegungsführung der Stellschieber (22), des wenigs-
tens einen Stellkolbens (36, 52) und/oder des Treib-
körpers (24) aufweist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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